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Zur Titelseite: Gos d’Atura Català – einmal anders 
 
  
Auslöser für mein Interesse zum Zeichnen war eine 
tolle Künstlerin, die in Dortmund auf der 
Hundeausstellung Tierportraits ausgestellt hat, die 

ich sehr gelungen 
finde. Das wollte 
ich auch unbedingt 
lernen!!! Da ich 
davon immer so 
geschwärmt habe, 
haben meine 
Kinder mir im 
September die 
Grundausstattung 
(wie Kohlestifte 
usw.) zum 
Geburtstag 
geschenkt, und ich 
habe mich noch in 

der gleichen Woche ans erste Bild gewagt. Viel 
habe ich noch nicht gemalt, aber ich freue mich 
immer, wenn mir ein Portrait gelingt und man auch 
die Ähnlichkeit zum Original entdecken kann. 
  
Übrigens, das Foto und die Zeichnung von Bonic ist 
auch auf unserer Homepage zu finden.              
                                                                            Silke Schmitz 
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Sina goes home ... oder unser langer Weg zu einem 

Gos. 
 

Eigentlich haben wir nun schon 1 Jahr die Möglichkeit 
einen Hund zu uns zu nehmen, aber als wir uns endlich 
für einen Pyrenäenschäferhund entscheiden (zuerst für 
einen „Berger des Pyrénées“), ist unsere Geduld nicht 
allzu groß auf einen Welpen zu warten.   
Beim Stöbern nach einem „Berger“, stoßen wir auf die 
Rasse Gos d’Atura, ähnlich wie diese Hunde, aber etwas 
größer und wahrscheinlich in unserer Umgebung noch 
seltener zu finden. 
Nach einigen Telefongesprächen mit verschiedenen 
Züchtern ist uns klar, vor  Herbst ist ein weiblicher 
Welpe wohl kaum zu bekommen. 
Aber die Beschäftigung mit diesen Hunden hat uns 
infiziert! 
Unser Urlaub ist für Ende Mai geplant, 4 Wochen 
Mittelitalien mit dem Campingmobil, als wir den Tipp 
von Frau Jasper und Frau Schünemann bekommen, doch 
mal in Spanien nachzufragen. Ein Telefongespräch mit 
Frau Gomis lässt unsere Urlaubspläne bereits wanken. 
Als sie bei einem späteren Gespräch erzählt, dass ein 
weiblicher Welpe aus der Zucht von Mica Bartra (mitten 
in unserem Urlaub 8 Wochen alt), noch ein Zuhause 
sucht  und sie uns bei  den Sprachbarrieren helfen will, 
sind wir schnell entschlossen. Wir werfen unsere 
Urlaubspläne über den Haufen und fahren Ende Mai 
Richtung Spanien, um „unseren“ Welpen zu holen. 
Die erste Woche unserer Reise ist Urlaub pur. Aber 
nachdem wir Isabel Gomis, Carmen Bartra, ihren Vater 
und min. 50 Gossos auf der Zuchtschau in Campllong 
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gesehen haben, gestaltet sich unsere 2. Urlaubswoche 
eher wie: „Wir warten  aufs Christkind“. 
Langsam aber sicher kreisen wir das Gebiet um Sant 
Celoni mit seinem wunderschönen Parc Natural 
Montseny ein. 
01.06.2003    (1244) 

 
Und Pfingstsamstag 
ist es dann endlich so 
weit, im Gefolge von 
Frau Gomis erreichen 
wir den Hof von 
Bartras, 
mehrstimmiges 
Gebell empfängt uns 
und da sind sie, 5 

Welpen noch an den Zitzen ihrer Mutter, irgendwie alle 
gleich. Aber eine von ihnen ist „Proa de Fogars de 
Montclús“, wir möchten sie Sina nennen. 
07.06.2003 (1540) 

 
Und dann sitze ich 
auf der schönen 
kühlen Terrasse 
von Familie 
Bartra, ein 
winziges 
Hundebaby auf 
dem Schoß und 
denke: Merke ich, 
wenn sie muss 
oder bin ich gleich einfach nur nass?  
07.06.2003 (1549) 
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Nachdem wir die Gehege der Gos d‘ Aturas und auch 
Frau Gomis quirlige Cairn Terrier bewundert haben, 
wollen wir mit vielen guten Wünschen und Ratschlägen 
unsere lange Heimreise antreten, aber unser 
Campingmobil fährt sich beim Wenden im Eingang des 
Hofes fest.  

Ich sitze mit Sina auf 
dem Beifahrersitz und 
schaue zu, wie sie das 
Auto mit der tatkräftigen 
Hilfe von Frau Gomis, 
Herrn Bartra und dem 
Traktor des Nachbarn 
wieder flott bekommen. 
Dann sind wir auf dem 
Weg zum ersten Stop, wo 
wir Sina uns und ihre 
neue Umgebung zeigen 
wollen. Es ist sehr warm, 
eine Hitzewelle liegt über 
ganz Europa. Wir suchen 

schattige Plätze zum Trinken und Pipi machen für 
unseren kleinen Gast, aber solche Plätze sind rar in dem 
Teil von Spanien durch den wir fahren. Sina findet die 
reinscheinende Sonne und meinen Schoß zu warm und 
klärt recht schnell, wo sie die restliche Fahrt verbringen 
will, nämlich unten im Fußraum. 
Wir wählen einen Campingplatz in Ager, den wir von 
früher kennen. Wir lernen bald, dass Walter zu seiner 
hitzeempfindlichen Frau nun auch noch einen 
sonnenscheuen Hund bekommen hat. Laufen und spielen 
unter Bäumen ist angesagt, Schatten ja, Sonne nein!!! 
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Es ist schon drollig, als ich im Morgengrauen draußen 
vorm Bus Walters Begeisterung über Sinas erstes 
Häufchen höre, so als hätte er eben einen Ferrari zum 
Geburtstag bekommen. Toll wie schnell uns Sina als 
Rudel erkennt, den Bus als ihre große Hundehütte 
annimmt und unser Territorium mit ihrem Bellen 
verteidigt. 
08.06.2003 
(1580) 
Unsere Sandalen 
müssen wohl im 
Lauf der Jahre 
den Geruch von 
altem Hund 
angenommen 
haben, denn 
wenn sie mal 
nicht auf unseren 
Füßen liegt, ist das ihre liebste Lagerstätte. Wobei sie 
beim heimlichen Kauen auch ihr erstes „Nein“ 
kennenlernt, dem noch unzählige folgen werden! 
 
Nach 3 Tagen beschließen wir weiterzufahren. Wir 
fahren quer über die Pyrenäen, auf einer gut zu 
fahrenden Schnellstraße.   
Wenn jemand von Ihnen mit etwas Muße durch eine 
wirklich phantastische  Landschaft von Spanien nach 
Frankreich fahren möchte, der sollte einmal die 
Strecke  von Balaguer Richtung Tremp fahren, kurz 
vor Tremp links ab in Richtung Pont de Montanyana, 
von dort auf der N 230 über  El Pont de Suert und 
Vielha Richtung Frankreich. 10.06.2003 (1626) 
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Und wer will, kann 
noch einen Besuch im 
Parc National d‘ 
Aigüestortes    
einschieben.                      
 
Außer dem uralten 
Tunnel von Vielha, 
der mich an meine 

erste Urlaubsfahrt durch die Zentralalpen vor ca. 30 
Jahren  erinnert, aber jetzt wohl neu gebaut wird, ist die 
Strecke ohne viel Steigung zu bewältigen. 
 
Sina lernt ihre ersten dicken Lkws und das 
wunderschöne kühle Nass eines Gebirgsbaches kennen. 
07.06.2003 (1635) 
 
Unsere Hundehütte 
wird nicht 
beschmutzt, aber es 
ist Not am Mann, 
wenn Sina sagt: Ich 
muss und zwar         
j e t z t! Da muss 
halt auch mal eine 
Notrufsäule 
herhalten, wenn die 
Menschen die 
Parkplätze nur in so riesigen Abständen bauen. 
Milau, unser nächster Halt, wo vor 2 Wochen noch 
unsere Heizung im Regen gute Dienste leistete, liegt 
unter einem strahlend blauen Himmel. Wir suchen 
Schatten wie unser Hund unter riesigen Bäumen am 
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Tarn und die Kreise, die Sina unternehmungslustig um 
ihre „Hütte“ zieht, werden immer größer. 
Die nächste Tour bis in die Vogesen ist lang und heiß, 
wir kommen spät auf dem Campingplatz an und unser 
Campingnachbar sagt nicht „Oh wie süß“, sondern „der 
Hund muss an die Leine!“ Und weiter lerne ich noch, 
dass bepackt mit Baguette, Crousant und Geld in der 
einen Hand, Hund an der Leine in der anderen Hand, 
nicht nur ein Beutel in der Hosentasche zum Entfernen 
des Geschäfts ausreicht, sondern auch eine Tragetasche 
zum Deponieren diverser Sachen günstig wäre. Tja, Sina 
ist nicht die einzige die lernt! 
 

Und es gibt 
viele 
Menschen mit 
Eisenkugeln 
zum Boule 
spielen 
(seltsam), 
Kühe die 
muhen 
(erstaunlich), 
einen Hund, 
der nicht nur 

bellt, sondern sich auch besteigen lässt (toll) und eine 
Frau die so tolle Leckerchen in der Tasche mit sich 
herumschleppt (mmmmmm!). 
Auf der letzten Fahrt in Sinas neue Heimat gehen mir 
viele Gedanken durch den Kopf, ob ich wohl die 
Beschreibung unseres Katalanischen Schäferhundes so 
richtig verstanden habe. 
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Meine Befürchtungen, dass wir von nun an für immer  in 
unserem Campingmobil schlafen müssen, hat sich nicht 
bewahrheitet, aber wir wissen jetzt, dass Sina absolut 
Campingmobil-tauglich ist und das war uns wichtig!  
Nun, trinken tut sie 
immer noch mit den 
Füssen im 
Trinknapf, 
manchmal gräbt sie 
dort auch nach einer 
Quelle. Es fällt ihr 
noch schwer den 
flauschigen 
Wohnzimmerteppich 
von der Wiese draußen zu unterscheiden. Und mein 
Garten, na ja....! 
23.06.2003 (1770) 
Aber Suchspiele liebt sie über alles, sie versteckt alles, 
was sich nicht in einem Rutsch auffressen lässt, im Haus 
oder Garten und wir müssen suchen. Aber ich glaube, da 
hat sie was falsch verstanden! 
24.06.2003 (1795) 
Auf diesem Weg möchten wir allen danken, die uns bei 
dieser „Welpenüberführung“ mit Rat und Tat zur Seite 
gestanden haben. 
 
                                                                             Leni Rohrbeck und Walter Macherei   
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Deseos Heimreise nach Stralsund 
 
Mit unseren Beinen 
und Deseo unterm 
Tisch schien alles 
noch wie ein 
Kinderspiel. Aber als 
dann das vierbeinige 
Fellbündel auf dem 
Schoß saß, hatten wir 
das Gefühl, dass auch 
noch drei große mit 
Verantwortung 
gefüllte Koffer ins 
Auto geladen worden 
waren. 
Deseo war 
unglücklich. 
Zunächst gluckste er 
leise vor sich hin. Das Glucksen steigerte sich immer 
mehr, bis in einem lauten Aufheulen sein ganzer 
Weltschmerz zum Tragen kam. Erst klang es sehr süß, 
aber eigentlich tat er uns leid, und wir saßen so ein 
bisschen hilflos da. Konnten wir doch verstehen, dass 
der Verlust von Mama, Tanten, Bruder, den Jasperschen 
Beinen und diesem lauten, ruckeligen Gefährt unter dem 
Hinterteil ein plötzlicher Abbruch alles bisherigen 
Gewohnten war. Irgendwann hat er sich jedoch beruhigt, 
und wir konnten ihn und uns unter Anspannung der 
letzten Kräfte nach Hause schaukeln. Frida – unser 
Katzenkind – erwartete uns schon in der Tür und machte 
im Angesicht des schwarzen Neuankömmlings erst 
einmal einen Katzenbuckel. Völlig übermüdet haben wir 
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dann in den Schlaf gefunden und wachten am nächsten 
Morgen alle vier gemeinsam in einem Bett auf. 
Gelegenheit, um Deseo in all seiner Schönheit zu 
bestaunen. Ja, das war wohl das Erste, was wir intensiv 
von ihm wahrgenommen haben. Er ist schön! Der liebe 
Gott persönlich scheint bei ihm den Farbanstrich 
vorgenommen zu haben. Und die Augen1 Und das 
weiche, lockige, glänzende Fell! Und die runde 
Schnauze! 
Wir müssen zugeben, dass die ersten Tage anstrengend 
waren. So anstrengend, dass wir hin und wieder 2-3 
Sekunden daran gezweifelt haben, ob unsere 
Urlaubsplanung für dieses Jahr wohl überlegt war. Mit 
einem Blick auf das Hundekind kehrte das Lächeln aber 
stets wieder zurück. So ein kleiner Vierbeiner ist fast so 
wie ein richtiges Kind. Lang erwünscht und erhofft und 
wenn es dann da ist, stellt es den ganzen 
Lebensrhythmus auf den Kopf. 
Wir haben die erste Woche nur im Haus verbracht. Die 
„Geschäfte“ mussten wir leider auf dem Rasen vor dem 
Nachbarhaus der Familie Wölki erledigen. Nicht ganz 
erlaubt, aber auch nicht ganz verboten. Der geplante 
Besuch auf der Wiese fiel leider ins Wasser. Deseo hatte 
sich mittlerweile zum Gourmet von Katzensch.... 
entwickelt und entdeckte diese stets schneller wie wir. 
Aber auch so hat er alles ausprobiert, was es 
auszuprobieren galt. Neben seiner Vorliebe für das 
schon erwähnte frischgefüllte Katzenklo – und Frida ist 
in dieser Hinsicht zuverlässig – gab es dann noch den 
Mülleimer als Fundgrube für unerwartete Schätze, 
Schuhe und Pantoffeln, Holzbeine vom Schreibtisch zum 
Annagen und, und, und..... 
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Wir denken, Sie wissen besser wie wir, was alles 
möglich ist. Am Ende der ersten Woche waren jedoch 
Erfolge sichtbar. Deseo hatte Fuß gefasst, wurde 
entspannter, ausgeglichener und – lebhafter! Der richtige 
Zeitpunkt, um die große Welt vor Wölkis Rasenstück 
kennen zu lernen. Aufgeregt machten wir uns – mit 
Leine!! – auf die Reise. Wie gesagt, vor unserem Haus 
liegt eine kleine Parkanlage. Hier haben wir dann auch 
das erste Mal einen anderen Hund getroffen. 
Erschrecktes Aufheulen bei Deseo. Wir mussten 
schmunzeln. Jetzt sind wir nur eine Woche und doch 
schon um so vieles weiter. Die Runde im Park ist für ihn 
spannend und interessant geworden. Wir haben den 
Kreis langsam erweitert, sind an den Sund gefahren und 
haben schon einige Male den Hundestrand besucht. 
Zunächst nur eine Stunde am Abend. Gestern und heute 
war es schon der ganze Vormittag. Er liebt das Wasser, 
die Muscheln und das Stöckchen holen. Die anderen 
großen und kleinen Hunde dort sind besser als jede 
Welpenschule. Überhaupt ist Deseo ein sehr kluger 
Hund. Er lernt, begreift und versteht, dass es eine Freude 
ist. Selbst das „Geschäftemachen“ klappt mittlerweile 
bedeutend häufiger im Freien als in der Wohnung. Seit 
dem wir mit Deseo unterwegs sind, ist er ruhig und 
schläft viel. (Heute nacht von 23 bis 5.30 Uhr – 
HURRA!!!) 
Die neuen Eindrücke müssen wohl erst einmal 
verarbeitet werden. Wir haben uns jetzt gut in unser 
„Hundeleben“ eingefunden und es wird immer schöner. 
Dieser Wuschel ist einfach liebenswert. Es ist so 
niedlich, wenn er alle „wertvollen“ Gegenstände wie 
Handfeger, Schaufel vom Katzenklo, Pantoffel, 
Stöckchen, seinen Löwen, Kauknochen und sehr gern 
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auch unsere getragene Wäsche in seinen Korb schleppt. 
Gern lässt er die Sachen auch in einen leeren Obstkarton 
wechseln, quetscht sich anschließend selber hinein und 
nagt dann genüsslich an dessen Seitenwänden. Am 
Katzenspielzeug findet er ebenso viel Freude wie Frida. 
Beide sind gute Freunde geworden und begrüßen sich 
besonders morgens ganz liebevoll. Wir lieben es, wie er 
sein Futter wegschmatzt! Feuchtfutter steht immer noch 
ganz hoch im Kurs. Allerdings hat uns der Tierarzt 
darauf hingewiesen, dass in diesem Futter fast nur 
Flüssigkeit enthalten ist. Der Effekt sind große Haufen 
und wenig Gehaltvolles für den Hund. So verfüttern wir 
jetzt die letzten Dosen und gehen dann zu nur 
Trockenfutter über. Ach ja, und dann wäre da noch das 
Kämmen und Bürsten. Nicht einmal wöchentlich! 
Täglich muss es sein. Und wird der Kamm weggelegt, 
dann weiß er ihn zu finden und erneut anzuschleppen. 
Schmeißt sich genüsslich daneben und wartet auf unser 
Wohlwollen. Es tut auch gut zu sehen, wie er seiner 
Lebensfreude Ausdruck gibt und in wilden 
Bocksprüngen über die Wiese jagt. Und die Suche nach 
einem geeigneten Schlafplätzchen ist immer wieder ein 
Erlebnis. Sie merken schon, wir geraten ins Schwärmen, 
wenn wir von Deseo erzählen. Viele Leute fragen uns 
nach der Rasse und bewundern ihn schon jetzt. Das 
macht uns natürlich stolz. Aber das ist es nicht – es ist 
einfach UNSER Hund. 
Abschließend bliebe noch zu sagen: Es tut gut zu wissen, 
dass Deseo seine ersten Lebenswochen bei Ihnen 
zubringen durfte. In seinem und unserem Namen – 
Danke! 
                                       Marion, Katrin und Deseo Selva de Lecketania 
 

PS: Und Autofahren kann er nun auch! 
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Behütet unsere Gossis! 
 

 
Ist der aber süüß"!" 
Sieh mal, da kommt 
Boomer" oder "Der 
sieht aus ,wie Willi 
Wuff"! 
"Was ist das denn für 
eine gelungene 
Mischung"?... 
Welcher Gos d'Atura-
Besitzer kennt nicht 
diese oder ähnliche 
Aussagen 
vorbeilaufender 
Passanten? Und wie 
stolz sind wir dann! 
Gerne gebe ich 
Auskünfte über die 
Vorzüge und 

Besonderheiten dieser Rasse, stundenlang kann ich von 
meinem Gossi schwärmen, denn ich bin rundum 
glücklich mit ihm. 
Grund genug sich mit aller Verantwortung Gedanken 
über diese liebenswerte Rasse zu machen. Ja, es liegt mir 
wirklich am Herzen als noch junger Gossifan (unser Ole 
ist jetzt 11/2 Jahre), Erfahrungen und Beobachtungen 
weiterzugeben, die ich als früherer Briardbesitzer mit der 
teilweise verantwortungslosen Verbreitung dieser ebenso 
liebenswerten Rasse gemacht habe. Das "jung" bezieht 
sich also nicht auf mein Alter (leider:-)- über 50 Jahre 
begleiten mich Hunde verschiedener Rassen durch mein 
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Leben. Ich habe sie alle geliebt, mit keinem persönlich 
schlechte Erfahrungen gemacht, aber die Hütehunde sind 
meine absoluten Traumhunde geworden. Sie passen 
wohl einfach am besten zu mir. 
Vor 11 Jahren hatte ich meinen 8 Wochen alten Briard 
Caruso aus dem Westerwald geholt. Die Züchterin war 
vorbildlich: Familienaufzucht- und anschluss, die 
Welpen an viele Dinge des Alltags gewöhnt, sie 
verließen selbstbewusst, zutraulich und fröhlich ihre 
Geburtsstätte. Caruso war ein Bild von einem Briard, 
aufgeschlossen, charakterfest, gelehrig - er fiel 
rundherum nur positiv auf. Ich war begeistert und 
vernarrt in ihn, wir waren ein Dreamteam und so sicher 
für viele der Anreiz, sich auch so einen Hund zu holen. 
Mittlerweile gibt es in unserer Stadt mindestens 10 
Briards, im Umkreis noch viel mehr, da auch noch eine 
Zucht gegründet wurde, die jedes Jahr mindestens einen 
Wurf zum Verkauf anbot. Mein guter Caruso wurde 
unheilbar krank, so dass ich ihm nicht mehr helfen 
konnte, ihn nur noch erlösen. 
Der Briard war nun nicht nur hier ein "Modehund" 
geworden, ein Grund für mich, ein gewisses Misstrauen 
ob der Ursprünglichkeit und dem Erhalt der so 
liebenswerten Eigenschaften der Rasse aufkommen zu 
lassen. So kam ich auf den Gos d'Atura Català und bin 
wieder völlig begeistert. 
Der noch seltene Gos d'Atura Català erfreut sich auch 
schon wachsender Nachfrage, deshalb möchte ich 
hiermit an alle Zuchtwilligen aber auch an Besitzer 
appellieren, diese kleinen Sympathieträger in seiner 
gesunden Natürlichkeit zu schützen! 
Jede Rasse hat ihre Besonderheiten, die auch Käufern 
vermittelt werden sollten. Der Jagdhund wird nun mal 
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bei einem Jäger eine sinnvolle Aufgabe finden, der 
Windhund braucht aktive Besitzer, die ihm den nötigen 
Auslauf als Hetzhund bieten können und unsere 
intelligenten Hütehunde brauchen ebenfalls ein ganz 
bestimmtes Umfeld, das versteht mit den Uranlagen, 
auch ohne Schafsherde, umzugehen. 
 
Sehr sorgsam sollten die Züchter ihre Würfe planen. 
Wenn die Nachfrage größer als das Angebot ist, kommt 
das einer verantwortungsvollen Auswahl der 
Interessenten eher entgegen als ein Überangebot. Nur 
wer die Rasse versteht und zu führen weiß, wird würdige 
Repräsentanten vorführen können. Wenn ich von einem 
Briardbesitzer höre, dass ihm jeder Tag mit seinem        
3-jährigen Rüden einer zu viel war, dann tut mir nicht 
nur das Tier unendlich leid, sondern es wirkt auch 
abschreckend auf Interessenten. Diese Form der 
Negativwerbung, Bedenken ob der schwierigen 
Erziehung eines Gos d'Aturas, sind mir leider auch 
schon bei unseren kleinen Gossis zu Ohren gekommen. 
Wie unrecht tut man da diesem Hund! 
Dank seiner fröhlichen, sensiblen und feinfühligen Art 
sind Kommunikation und Kooperation für ihn enorm 
wichtig. Er kann auf geringe Gefühlsregungen seines 
Menschen eingehen, man muss es nur registrieren, dann 
lassen sich Fehler in der Erziehung vermeiden. Er lernt 
schnell und gehorcht gerne, er braucht eine gewisse 
Selbständigkeit, die man aber konsequent und liebevoll 
im Rahmen halten muss. 
Können Sie sich z.B. einen Gos d'Atura im Zwinger 
vorstellen? Man würde sein Naturell verbiegen, ihn 
unglücklich machen.( Während ich diese Gedanken in 
den Computer tippe, liegt mein kleiner Freund - wie 
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immer- neben mir. Ich habe ihn nicht gerufen, es ist ihm 
ein Bedürfnis) Da gibt es trägere Rassen, die man dann 
eher in Erwägung ziehen sollte, was man auch jedem 
Käufer, der ähnliches vorhat, gleich vermitteln sollte. 
 
Unser Gossi Ole hat mittlerweile auch schon ein zweites 

Exemplar 
seiner 
Gattung in 
die Stadt 
geworben. 
Einigen 
Leuten 
konnte ich 
aber auch 
nahe legen, 
sich doch 

auch nach anderen Rassen umzuschauen. Gott sei Dank 
sieht die Familie mit der kleinen Gossi-Hündin, ebenso 
wie wir, eine große Verantwortung für diese hinreißende 
Rasse. Es sind Traumhunde, wenn sie in 
verständnisvolle Hände geraten und deshalb bitten wir 
die noch kleine Gemeinde der Züchter und Liebhaber, 
sehr sorgsam an dem Erhalt des Rassestandards, an der 
Vermehrung und der Auswahl der zukünftigen Besitzer 
zu arbeiten. Möge unseren Gossis das Übel eines Mode- 
und Werbehundes mit allen kommerziellen Folgen 
immer erspart bleiben! 
Mein Gossi ist für mich täglich eine Quelle der Freude, 
ein unvergleichlicher Partner und Freund, der mich 
begleitet und beschützt. Es ist mir eine schöne 
Verpflichtung ihn umgekehrt aber genauso in jeglicher 
Hinsicht zu beschützen. 
                                                                                                        Ute Kürschner 
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Treffen Oktober 2003 im Spessart 

Die ganze Rasselbande, Gossos mit „Chef/Chefin“ 
traf sich ab 02. Oktober in Heigenbrücken, 
Landgasthof Hochspessart. 
 
Anita Jasper hatte mit den Wirtsleuten unser 
Arrangement getroffen, es klappte prima. Die 
Hunderasselbande erregte meist Aufsehen, aber wir 
wurden toleriert. 
 
Eine kleine Runde war bereits am Donnerstagabend 
zum ersten Plausch im Restaurant, aus der Nähe kam 
Petra Müller zu uns mit der sehr wohlerzogenen 
Lena. Isa und Helmut waren ganz begeistert, wie 
artig dieser Hund, aber später auch noch andere 
Gossos waren. 
 

 
Ankunft in Heigenbrücken 
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Freitag Frühstücksbuffet für die Menschen, einige 
Hunde hatten schon ihren Morgenauslauf hinter sich 
und warteten, entweder in den Zimmern oder bei 
ihren Menschen im Frühstücksraum. 
Der große Rest der Hundefreunde erreichte uns am 
Freitagmittag. Gemeinsam ein erster Auslauf nach 
der Wanderkarte, Ziel war die Mühle am Lohrbach, 
die wir nach einigen Diskussionen erreichten. Von 

da ab ging es bergab über 
ausgeschilderte 
Wanderwege zum Hotel. 
Karin Wiese gab uns einen 
kleinen Einblick in die 
Klickerlehre, ihr Mann 

verstand es gut zu erraten, was sie wollte. Bei jedem 
guten Schritt gab es einen Klick als Belohnung und 
er beendete die Aufgabe. 
 
Nun lagen nur noch eine gute ¾ Stunde Weges vor 
uns, die Abweichung vom Ziel betrug nur wenige 
Meter, ein Lob dem Scout –Horst Jasper-. 
 
Ab 17:00 Gespräch über die „Zuchtordnung“. Die 
Meinung der Züchter prallte auf die Meinung der 
Hobbyhundehalter. Anita versuchte in der einen und 
anderen Form einen Kompromiss zu finden. Nicht 
leicht, denn die Ansichten waren und sind doch 
gegensätzlich. 
Der Berichterstatter brachte zum Ausdruck, dass wir 
als Verein im VDH, so wenig wie möglich an den 
Rahmenbedingungen, die vom VDH vorgegeben 
sind, ändern sollten. Da hätten sich schon viele 
kluge Köpfe bemüht, auch seien die Regeln des 
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Verbandes ja bestimmt schon ein Kompromiss. Wir 
sollten unsere Änderungen minimieren, da wo es 
rassebedingt notwendig und auch vom VDH 
vorgesehen sei. Auch sollte man sich hüten, Regeln 
zu setzen, die nicht zu kontrollieren seien. 
 
Um 20:00 gab es endlich Gelegenheit das Abendbrot 
zu bestellen, bis wir alle versorgt waren, dauerte es 
noch einige Zeit. Die Köpfe rauchten weiter. 
 
Spät, fast 24:00 war Ende, nur wenige Gossos 
folgten den Diskussionen, einige blieben in ihren 
Zimmern, während andere ihr heimatliches Auto 
aufsuchen mussten. 

 
Samstag, wieder nach 
ausführlichem Frühstück 
begann die angekündigte 
große Wanderung. 15 
Menschen und  
11 Gossos marschierten mit 

leichtem Gepäck einem sachkundigen, 
einheimischen Führer hinterher. Der wunderschöne 
Spessartwald war für alle ein Erlebnis. Alle 11 
Hunde liefen wunderbar 
ohne Leine mit der 
Gruppe, wenn mal ein 
Hund ausscherte, kam er 
sofort auf Rufzeichen 
wieder zur Gruppe 
zurück. Karin Wiese mit 
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rechter Handkrücke (bevorstehende Knieoperation) 
meisterte bravourös die Strecke, Cabrita mit 
Ehemann gaben Hilfestellung. 
Ab 12:00 setzte bei allen Beteiligten ein gewisses 
Hunger- und Durstgefühl ein, der Wanderführer 
telefonierte mit dem Hotel und kündigte unsere 
Ankunft am Picknickplatz für 14:00 an. Daraus 
wurde leider nichts, wir erreichten unser Ziel, den 

Wildpark Hochspessart erst 
gegen 14:30. doch niemand 
war da! Die 
Hotelmannschaft war 
wieder zurückgefahren, weil 
wir um 14:00 nicht da 

waren, sie hatten auch kein Handy 
mit, also nicht zu erreichen. Isa, 
die nicht mitgewandert war, hatte 
sich bemüht, vergeblich. Für das 
Warten wurden wir reichlich 
entschädigt, denn direkt vor 
unseren Augen, konnten wir 

mehrere brunftige Hirsche 
beobachten und natürlich 
auch hören. Tolle 
Geräusche! Nach 
neuerlichen Telefonaten 
kamen die Hotel Inhaber 
mit Kindern dann ein 2. Mal 

zum Picknickplatz. Wir stürzten uns auf Brötchen, 
Bier, Apfelsaft, Obst und Wasser. Einige Fotos mit 
der Digikamera des Wirtes zum Abschluss und dann 
ging es weiter. Einige „Fußkranke“ verabschiedeten 
wir, weil sie mit dem Hotelbus heimfuhren. Der 
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Gruppenrest kam nach weiteren 2 Stunden wieder 
heil im Hotel an. 
Hundefüttern und später Nachmittagsschlaf machten 
Mensch und Tier fit für das „Räuberbuffet“. 

Das Buffet war gut, aber im 
Laufe der Nacht war die 
Musik doch zu aufdringlich 
und wir setzten uns in einen 
anderen Gastraum ab. 
Wieder wurde es spät, aber 

es waren interessante Gespräche für alle. 
Sonntag, das übliche Ritual, nach der langen Nacht 
ausführen der Hunde, anschließend Menschenessen 
vom Frühstücksbuffet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Nordlichter aus Leck hatten die längste Strecke 
vor sich, sie waren erst gegen 20:00 wieder zuhause, 
während andere schon viel früher im heimatlichen 
Nest hocken konnten. 
 
                                                                               Helmut Kersten                                                    
                                                            Freiensteinau, Freitag, 24. Oktober 2003 
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Bajuwarisches Gos d Atura Treffen 
 

Nachdem immer wieder über die „Nordlichter-Treffen“ 
zu hören ist, musste ein Pendant im Süden geschaffen 
werden. Mittlerweile hat sich das Nord-Südgefälle der 
katalanischen „Hüte“hundebesitzer geregelt. Naja, war 
für den Süden auch nicht ganz einfach, nachdem die 
Fam. Jasper mit drei Gossis schweres Geschütz im 
Norden  aufgefahren hat, musste Frau Gomis (aus 
Spanien) dem Süden Deutschlands Entwicklungshilfe 
geben.  
So konnten sich am Sonntag, den 16.11.03, am Kloster 
Andechs bei München 5 Gos d Atura und ein Mischling 
zu einer „Wohlfahrtswanderung“ treffen.  

Frau Geisler kannte die 
Gegend hervorragend 
und konnte eine 
geeignete Route 
festlegen (Gott sei 
Dank, im Vorfeld 
haben Steffi, Cleda und 
ich die Wege in der 
Gegend abgeklappert 

und sind nach 5 Stunden des Herumirrens in die nächste 
Buchhandlung gegangen, um uns eine Wanderkarte zu 
besorgen.)  
Das Wetter zeigte sich von seiner besten Seite und 
machte die 2,5stündige Wanderung zu einem 
Spaziergang der ganz besonderen Art.  
Die Befürchtungen, dass 6 Weibchen und davon 5 
Gossis „Zickenalarm“ bedeutet, hat sich nicht 
bewahrheitet.  
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Allerdings, wie kann es anders sein, haben unsere 
Traumhunde uns viel Spaß beschert.  
Chia, die Hündin von Frau Geisler, wollte die 
Gelegenheit nutzen, bei so vielen Damen und hat sich 
mit dem neuen Duft „Gülle de Cologne“ einparfümiert. 
Frauchen war ganz begeistert und konnte sich vor 
Freude kaum zurückhalten. So wurde die Prozedur 
gleich mehrmals getätigt. Cleda, unser Gossi, musste 
natürlich arbeiten. Die Kühe auf der Weide standen, wie 
konnte es anders sein, nicht in Reih und Glied, also ein 
Kinderspiel für einen 
Gossi. Leider lassen sich 
bayrische „holzkopferte“ 
Kühe schon lange nichts 
mehr von daherge-
laufenen spanischen 
Hütehunden  sagen. Also 
musste die „Arbeit“ 
eingestellt werden. Und unsere Jungspunte, Skubi und 
Samba waren noch am Diskutieren wer die reifere, 
stärkere und schönere Halbstarke ist. Das Ergebnis wird 
in den nächsten Ausgaben bekannt gegeben. Jasmin von 
der Fam. Fischer und Cora (Mischling) von Fam. Bosley 
haben sich von der besten Seite gezeigt. ... Keine 
außergewöhnlichen  Vorfälle zu verzeichnen .... Einfach 
nur Hund ...Spätestens nach der Einkehr im Kloster 
Andechs war es klar, es muss wieder ein bajuwarisches 
Gossi Treffen geben.  
Hinweis, falls Sie Interesse haben, bei der nächsten 
Wanderung, im Raum München teilzunehmen, schicken 
Sie uns bitte eine Email: gosdatura@meusel.net oder 
Tel.: 089-81089988 Bilder von der Wanderung gibt es 
unter www.meusel.net 
                                                            Christian Meusel 
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Ein Leben mit Leishmaniose 
 
Über eineinhalb Jahre bemühten wir uns um einen Gos 
d´Atura, in Deutschland leider ohne Erfolg. Frau Jasper 
empfahl uns eine zuverlässige Züchterin in Spanien. 
Ende Mai 2003 war es dann endlich so weit, wir holten 
Samba vom Flughafen in München ab.  
 
Es begrüßte uns 
ein lebhafter, 
kleiner, süßer 
Wollknäuel, der 
offensichtlich 
den Flug gut 
überstanden 
hatte und somit 
unser schlechtes 
Gewissen gleich 
um einiges 
minderte. Die erste Zeit zuhause war zwar nicht ganz 
einfach, doch gewöhnten wir uns schnell aneinander. In 
der ersten Woche stellten wir Samba zum gegenseitigen 
Kennenlernen dem Tierarzt vor, der richtig begeistert 
von unserer Samba war und uns zu ihr beglückwünschte. 
Der 2.Tierarztbesuch ging trotz Impfung ohne Probleme 
über die Bühne. Unsere Freude wuchs von Tag zu Tag. 
Auch die Erziehung bekamen wir dank Hundeschule in 
den Griff und machten gute Fortschritte. 
Doch leider war das Glück mit unserem süßen Hund 
nicht von langer Dauer, denn ca. 1 Woche nach der 
Impfung bekam Samba Husten und Fieber.10 Tage lang 
musste sie ein Antibiotikum und Hustentropfen 
schlucken, doch sie machte dies vorbildlich. In dieser 
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Zeit verschlechterte sich ihr Allgemeinbefinden von Tag 
zu Tag, was wir jedoch damals auf das extrem warme 
Wetter bei uns schoben. Nach der 10tägigen Therapie 
besserte sich der Husten und Fieber aber nicht ihre 
Müdigkeit. 
Dennoch dachten wir an nichts Schlimmes. Nach           
2 Wochen stand die 2. Impfung an, und die hat Sambas 
Immunsystem vollkommen überfordert, so dass sie kurz 
darauf erneut von hohem Fieber und starkem Husten 
gequält wurde. Außerdem fiel uns eine rauhe Nase auf. 
Den Tierarzt baten wir um eine umfangreiche 
Laboruntersuchung mit  Mittelmeerprofil. Natürlich 
haben wir bis zu dem Tag als der erschreckende Anruf 
kam, an einen rezidivierenden Infekt auf dem Boden 
einer Immunschwäche nach Impfung geglaubt bzw. 
gehofft.  
Die Diagnose „Leishmaniose“ erschütterte uns völlig. 
Die Gedanken kreisten zwischen einschläfern und 
möglicher Therapie ständig hin und her. Doch für uns 
stand sehr schnell fest, dass wir es mit einer Therapie 
versuchen wollten. Also setzte ich mich ans Telefon und 
rief alle, im Internet als Spezialisten genannten 
,Veterinäre an . Die Tage mit Samba  konnten wir zu 
dieser Zeit leider nicht genießen, besonders unsere zwei 
Kinder waren sehr traurig . 
 
Mehrmals wurde uns eine Therapie mit „Glucantime“  
und anschließender „Allopurinol-Medikation  
empfohlen. Dies bedeutete für uns jedoch entweder mit 
unserem Hund 2mal 10 Tage mit nur 10tägiger Pause 
täglich zum Tierarzt zugehen oder selber intravenös zu 
spritzen. Da die Kosten zu diesem Zeitpunkt schon sehr 
hoch waren, entschlossen wir uns für die „do-it-yourself-
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Methode. Selbstverständlich bekam sie nach jeder 
Injektion ein Leckerli und wurde auch sonst nur 
verwöhnt und bemitleidet, was zur Folge hatte, dass wir 
mit der Erziehung wieder von vorne beginnen mussten 
(kleineres Übel).Die Therapie war zwar für alle sehr 
belastend, hat aber zu einer Symptombesserung geführt, 
worüber wir uns riesig gefreut hatten. Noch immer 
bekommt sie täglich Allopurinol, das wir demnächst 

langsam reduzieren werden.                                 
Mittlerweile können wir uns wieder täglich an ihr und 
mit ihr freuen. Doch wissen wir nicht wie lange dies so 
sein wird. Ein Spezialist für Leishmaniose in Bonn sagte 
uns, dass jeder Urlaub im Mittelmeerraum und sogar bis 
Mailand für jeden Hund eine Gefahr sei. Für genauere 
medizinische Fragen stehe ich gerne zur Verfügung.     
                                            
                                            Christiane Heid, München; tassiloheid@hotmail.com       
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Nur das Beste für meinen Hund!? 
  
Vor ein paar 
Monaten war 
ich noch fest 
davon 
überzeugt, dass 
nur geröntgte 
Hunde mit 
möglichst sehr 
guter 
Bewertung zur 

Zucht verwendet werden sollten. Nachdem ich allerdings 
einige Artikel und die Ergebnisse von 
zusammengetragenen Studien gelesen habe, bin ich in 
meiner Meinung schwer erschüttert. 
  
Ein Artikel von Dr. rer.nat.tech. H. Wachtel „Wohin 
führt die Hundezucht“ hält uns vor Augen, was Selektion 
letztendlich für gravierende Folgen hat. 
Die Verwendung weniger Rüden in der Zucht verringert 
die Genvielfalt erheblich . Diese ist besonders wichtig 
für die biologische Wertigkeit, also die Resistenz, 
Gesundheit und Vitalität. Da laut Artikel von Dr. 
Wachtel auch ein gesunder Hund Träger von 
Gendefekten ist, verteilt er diese dann in der 
Rassepopulation, was zu Erbkrankheiten führen kann. 
Bei seltenen Rassen, die genetisch besonders gefährdet 
sind, muß über eine sinnvolle Zuchtordnung wohl 
überlegt nachgedacht werden. Herr Dr. Wachtel schreibt, 
dass in vielen Rassen vier Generationen zur Berechnung 
des Inzuchtkoeffizienten nicht mehr genügen. Ich 
glaube, da sehen wir ganz schön alt aus. 
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Veröffentlichten Studien zufolge ist nicht nachgewiesen, 
dass HD erblich ist. Da streiten sich die Geister – wer 
hat recht? 
  
In England, Frankreich und USA z.B. werden Hunde mit 
leichter HD nicht von der Zucht ausgeschlossen. Hatte 
dies eine gravierende Verschlechterung des 
Bewegungsapparates zur Folge? Leben dort vermehrt 
Rassehunde, die sich nur unter Schmerzen fortbewegen 
können?  
In Deutschland hat sich nach 40 Jahren HD-Selektion 
nichts 
wesentlich 
verbessert. 
Wir 
verringern 
dadurch 
die 
generelle 
Genvielfalt 
und 
erzüchten 
uns vermutlich noch weitere Erbkrankheiten. 
Durch verschiedene Studien wurde allerdings 
nachgewiesen, dass falsche Ernährung (zu viel, zu 
vitaminreich, zu stark mineralisiert, unorganisches 
Kalzium das der Körper schlecht aufnehmen kann) und 
Überforderung des Bewegungsapparates im                   
1. Lebensjahr HD stark fördert. 
  
Aus der Humanmedizin wissen wir, dass während der 
Schwangerschaft eingenommene erhöhte Dosen 
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synthetischer Retinoide (sy.Vit.A) beim Säugling 
angeborene pathologische Veränderungen am 
Hüftgelenk verursachen können. (K.D. Kammerer) 
  
Sollten wir vielleicht nicht doch nachdenken, was für 
unsere kleine Rassepopulation weitsichtig von Vorteil ist 
und nicht kurzsichtig entscheiden? 
Was verursacht letztendlich den größeren Schaden an 
unserer Rasse? Die richtige Ernährung der ersten          
8-10 Wochen haben wir Züchter in der Hand und können 
unsere Welpenkäufer entsprechend aufklären und 
beraten. Es wäre einen Versuch wert! 
  
Wie konnte der Hund tausende von Jahren in der 
Gemeinschaft mit dem Menschen gut überleben, ohne 
verkrüppelt zu sein, obwohl bis Mitte des                     
20. Jahrhunderts kein Hund auf HD geröntgt wurde und 
es kein Fertigfutter gab? 
  
                                                                                                         Hannelore Geisler 
 
 

 
Unsere Zuchtordnung – ein Gütesiegel ! 

 
Gerade erst hat der Vorstand die zukünftige 
Zuchtordnung unserer Rasse Gos d’Atura Català 
erarbeitet und im August 2003  an alle Mitglieder 
verschickt mit der Bitte, noch Verbesserungsvorschläge 
herzureichen. Und schon haben wir einmal mehr auch 
hier wieder Schreiben mit äußerst unsachlichem Inhalt 
sowohl per Post als auch E-Mails erhalten – teilweise 
auch öffentlich im Internet zu lesen.  
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Ein Sprichwort besagt „Der Klügere gibt nach“. Dabei 
suggeriert die Eigentümlichkeit der deutschen Sprache, 
dass der Gegner des Klügeren klug ist, was er aber nicht 
ist. Das Sprichwort zu Ende gedacht muss daher lauten: 
„Wenn der Klügere nachgibt, kann der Dumme 
machen, was er will“.    
In Bezug auf die von uns erarbeitete Zuchtordnung möchte 
ich nun noch einmal darauf hinweisen, dass sie 
entsprechend unserer Satzung 
der VDH-Musterzuchtordnung 
entspricht. Für unsere Züchter 
gelten zunächst 
selbstverständlich weiterhin die 
„VDH-Zuchtbestimmungen für 
von keinem VDH-
Mitgliedsverein betreute 
Rassen“ und zwar solange, bis 
auf unserer nächsten 
Mitgliederversammlung über 
die Zuchtordnung beschlossen 
wird, unser Verein einen 
Aufnahmeantrag an den VDH gestellt hat und wir dann die 
vorläufige Aufnahme im VDH erlangt haben.  
Hierzu benötigen wir aber unter anderem für eine 
entsprechende Anzahl von Zuchthündinnen und Deckrüden 
eine vom VDH vorgegebene und von Züchtern bzw. 
Deckrüdenbesitzern unterschriebene und beglaubigte 
Verpflichtungserklärung, dass diese ihre Zuchthunde in 
unserem Verein, dem CGC e.V., uneingeschränkt zur 
Verfügung stellen.                                                                                                
Aus diesem Grund hat der Vorstand am Club-Wochenende 
im Spessart  beschlossen, dass nur Züchter und 
Deckrüdenbesitzer im Club unterstützt werden, die diese 
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Verpflichtungserklärung auch unterschreiben. Nun, deshalb 
wohl dies ungestüme Gebärden. Aber schon im 
Kindergarten sollten wir alle gelernt haben: Hilfst Du mir – 
helfe ich Dir! In unserem Club ist jede Person freiwillig 
Mitglied – auch Züchter und Deckrüdenbesitzer! Eine 
Freundin wusste mir über die Vereinsmentalität einmal ihre 
Erfahrung zu berichten, dass ganz gleich, was auch 
beschlossen wird , immer etwa 20 % dagegen sind. Bei uns 
habe ich bislang 8 Personen im Verein gezählt, die gegen 
die neue Zuchtordnung wettern. Ich denke, dass wir uns bei 
88 Mitgliedern von gerade mal 10 % doch nicht entmutigen 
lassen! 
Mit der zukünftigen Zuchtordnung und den 
modifizierten Mindesthaltungsbedingungen wollen wir  
unsere Züchter und Mitglieder anhalten, den               
Gos d’Atura Català speziell auf seine 
Charaktereigenschaften und Bedürfnisse zu halten und 
zu züchten. Für die Mehrheit enthalten Zuchtordnung 
und Mindesthaltungsbedingungen nur 
Selbstverständlichkeiten. Dabei soll aber der 
Schwerpunkt deutlich beim Kontakt zu ihm liegen. Wir 
haben den Gos schließlich von seiner Herde weg in 
unsere Familien geholt und können und dürfen ihn mit 
dieser großen Lebensumstellung nicht allein lassen.                                                                             
Wie es in den VDH-Mindestanforderungen an die 
Haltung von Hunden geschrieben steht, meine auch ich, 
dass die Einhaltung dieser selbstverständlich ist und 
nicht noch lobenswert erwähnt werden muss. Unser Ziel 
muss es daher sein, die vom VDH vorgegebenen 
aufgestellten Mindestanforderungen deutlich auf unsere 
Gos – also rassespezifisch – anzupassen. So steht unter 
Punkt 6 dieser VDH-Mindestanforderungen an die 
Haltung von Hunden.:                                                                  
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„Allen erwachsenen Hunden, sowie den Welpen muss 
mindestens täglich 3 Stunden menschliche 
Gesellschaft, Kontakt, Ansprache und Zuwendung 
geboten werden, wobei hier rassespezifische 
Bedürfnisse beachtet werden müssen.“  
Ein rassespezifisches Bedürfnis unserer Gos ist es, 
seinem Herrn/Familienmitglied stets zu folgen, um 
ständigen Kontakt zu halten. Ich meine daher, dass dem 
Gos mindestens täglich 6 Stunden menschliche 
Gesellschaft, Kontakt, Ansprache und Zuwendung 
geboten werden müssen.   
Meine eigenen Beobachtungen und Erfahrungen und 
viele Gespräche mit Züchtern und  gerade auch mit           
Gos-Besitzern bestätigen dies immer wieder. Lässt man 
den Gos zu lang allein, sucht er sich selbst 
Beschäftigung und die entspricht in den meisten Fällen 
nicht den Vorstellungen des Besitzers!  
So können wir auch unter Punkt 5 der VDH-
Mindestanforderungen an die Haltung von Hunden 
lesen: 
„Jedem Hund muss täglich mindestens 2 Stunden die 
Möglichkeit zu freiem Auslauf geboten werden. Das 
Bewegungsbedürfnis der Hunde kann während eines 
Spaziergangs oder in großen Freiausläufen befriedigt 
werden, wobei sich in letzterem Fall der Züchter 
zusätzlich mit seinen Hunden beschäftigen sollte.“  
 In der Praxis wird es wohl  kaum möglich sein, mit z.B.  
8 oder gar 10 Hunden loszuziehen, und von artgerechter 
Haltung kann da erst recht nicht mehr die Rede sein!    
Solange  mir aber fassungslose Welpeninteressenten 
berichten, wie die Zuchthündin krank und verdreckt mit 
ihren Welpen in einem Bretterverschlag hausen muss 
oder ein zurückgebrachter Welpe einen ganzen Tag lang 
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weder Futter noch Wasser bekommt und der Züchter 
zitiert wird: “Ich hab vergessen zu füttern, ist wohl nicht 
mein Tag“;    
Solange  verantwortungslose Zuchtrüdenbesitzer ihre 
Rüden mit disqualifizierenden Fehlern ständig zum 
Decken einsetzen oder umgekehrt:  
Solange  verantwortungslose Züchter ausschließlich den 
bequemen Weg gehen und immer nur den Deckrüden 
einsetzen, der mal eben um die Ecke wohnt. 
Solange verantwortungslose Züchter ihre Hündinnen bis 
an den Rand der Legalität decken lassen ( z.B. in            
7 Jahren ihres Lebens hat eine Hündin schon                   
5 überdurchschnittlich große Würfe!);                                                                   
Solange sollten solche 
Personen allenfalls 
„Vermehrer“ genannt 
werden aber ganz gewiss 
nicht Züchter! 
Solange solch ein Umgang 
mit unseren Gos hier in 
Deutschland mit einer so 
kleinen Anzahl von Hunden überhaupt möglich sein 
kann, ist unser Verein dringend gefordert und wird 
solchen Züchtern und Zuchtrüdenbesitzern unter meiner 
Leitung ganz gewiss keine Zugeständnisse gestatten. Der 
Schwerpunkt unserer Zucht soll auf Klasse und nicht auf 
Masse liegen. Für unsere Gos d’Atura Català soll eine 
Zuchtordnung erarbeitet werden, auf die alle Mitglieder 
stolz sein können –  sie sollte ein Gütesiegel unserer 
Zucht darstellen! 
                                                                     Anita Jasper  
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Noch ein Bericht 
 

Lira ist eine überaus zärtliche, anschmiegsame, 
schmusige Hündin. Am liebsten folgt sie uns überall hin, 
um sich zu unseren Füssen niederzulassen oder ihren 
Kopf auf den Schoss zu legen. Sie knurrt nie, 
geschweige denn, dass sie die Zähne fletscht. Will man 
sie kämmen, flüchtet sie zwar erst einmal auf ihren Platz, 
kommt aber dann sofort auf Aufforderung mit. So hält 
sie es auch, wenn man sie wegen Verletzungen 
behandeln muss. Sie verkriecht sich hinterher zwar ein 
wenig beleidigt auf ihren Platz und bleibt dort auch erst 
einmal eine Zeit lang in Deckung. Unser Tierarzt ist 
dennoch jedesmal wieder erstaunt, wie geduldig sie 
während gewisser Behandlungen stille hält. 
Lira liebt Kinder. Sie dürfen nahezu alles mit ihr 
machen. Kürzlich besuchten wir ein 2.Schuljahr in 
unserer Grundschule. Lira erkundete zur Freude der 
Kinder unbefangen das Klassenzimmer. Sie sprang auf 
Geheiss über die sich festhaltenden Kinderarme und 
schlüpfte durch deren gegrätschte Beine. Entgegen der 
üblichen Rassebeschreibungen zeigt sie sich Fremden 
gegenüber nur im Ausnahmefall ein wenig 
zurückhaltend. Und ich denke, das steht jedem Hund zu. 
Mit Artgenossen versteht sich Lira in der Regel gut. Sie 
zeigt kein besonderes Interesse an gemeinsamen Spielen, 
woran unsere alte Hündin sicher nicht ganz unschuldig 
ist. Ging sie doch anfangs meist dazwischen, wenn Lira 
mit einem anderen Hund anbandeln wollte. Begegnet 
uns ein Hundetier, das sich nicht artgemäss verhält, 
versucht Lira dasselbe sehr selbstbewusst einzuordnen. 
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Dummerweise ist unser Gos d’Atura Mädchen nicht 
schussfest. Knallt es irgendwo, verschwindet ihre Rute 
zwischen den Beinen und der kleine Hund weicht uns 
nicht mehr von der Seite. Auch bei Gewitter leidet sie 
sehr und findet nicht zur Ruhe. 
Leider jagt Lira Katzen. Bevor sie mit siebeneinhalb 
Monaten zu uns kam, hatte sie zusammen mit einer 
anderen Junghündin und offensichtlich auch mit dem 
Papa bereits ein Kätzchen getötet. Das hat sie gerade in 
dem speziellen Alter stark geprägt. Seit ich es weiss, 
versuche ich, vorübergehend auch mit professioneller 
Hilfe, mehr oder weniger erfolgreich dagegenzusteuern. 
Wir können mittlerweile durchaus an der einen oder 
anderen Katze gelassen vorbeigehen. Beim Anblick 
einer anderen flippt der Hund dann aber wieder förmlich 
aus. 
Auch sonst hat Lira einen ausgeprägten Jagdtrieb und 
buddelt  mit Begeisterung nach Mäusen. Ich versuche, 
das zu verhindern, indem in entsprechendem Umfeld das 
Laufen an der 5 bzw.10 Meter Leine angesagt ist. Jeder 
Erfolg im Jagdtrieb wirkt auf den Hund nämlich 
selbstbelohnend, auch ohne dass er etwas fängt. Er gerät 
in einen Jagdrausch, der eben an sich auf das Tier schon 
positiv wirkt. Hatte der Hund Gelegenheit, einer Spur 
nachzujagen, fange ich als Hundeführer anschliessend 
jedesmal wieder beim Punkt Null an. Mein Bemühen ist 
deshalb, den Hund gar nicht erst erfolgreich werden zu 
lassen. Ich muss also stets auf der Hut sein und alles 
ständig so gut es geht im Blick haben. Ein wenig 
mühsam ist das schon. Zumal ich zuvor neun entspannte 
Spaziergehjahre mit meiner völlig trieblosen 
Bobtailhündin geniessen durfte. Die Veranlagung eines 
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jeden Tieres, auch innerhalb einer Rasse, ist eben total 
verschieden. 
Andererseits geht mir dann wiederum das Herz auf, 
wenn mich meine Lira auf den Spaziergängen 
unermüdlich zu stets neuen fantasievollen Spielen 
auffordert. Neulich meinte eine meiner Agility-
Schülerinnen begeistert, Lira würde mich ja schier nie 
aus den Augen lassen. Sie tut gut daran, könnte sie doch 
sonst eventuell auch etwas Spannendes verpassen.  
 
Bei Gruppenwanderungen an Clubwochenenden lasse 
ich meinen Hund nicht von der langen Leine, weil ich 
mich entscheiden muss zwischen Gesprächen mit 
Clubmitgliedern und der Konzentration auf meinen 
Hund. Auch wenn Lira dann in dem Fall mal nicht so 
rennen kann, wie sie will, heisst das nicht, dass sie 
ständig in ihrem Bewegungsfreiraum eingeschränkt ist. 
Alles zu seiner Zeit!!!Wir finden meist auch auf so 
einem Gang einen Freiraum zum Spielen.  
Es ist übrigens grundsätzlich problematisch, eine 
Hundemeute im Wald frei laufen zu lassen. Geht einer 
der Hunde wirklich einmal ab, ist die 
Wahrscheinlichkeit, dass alle anderen folgen sehr gross. 
In vielen Waldgegenden besteht ohnehin nicht ohne 
Grund Leinenpflicht. 
Um so mehr geniessen wir übrigens unsere Ferien an der 
Costa Brava. Da ist uns bisher noch kein Wild begegnet. 
Es riecht offensichtlich auch nicht danach, weshalb sich 
Lira dort uneingeschränkt frei bewegen darf. 
In unserer nicht gerade hundefreundlichen Zeit sollte 
jeder darauf bedacht sein, dass sein Hund nicht negativ 
auffällt. Wenn ihm nämlich jemand böse will, bekommt  
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er ganz rasch Leinen- (!!! 2 Meter- Leine !!! ) und wenn 
es ganz dumm läuft noch einen Maulkorbzwang von 
seiner Gemeinde auferlegt. Wir haben das in unserer 
Nachbarschaft leider schon wiederholt erlebt. Da hänge 
ich meinen Hund doch lieber einmal mehr an die lange 
Leine, die ich übrigens zudem jederzeit fallen lassen 
kann (Schleppleine, keine Flexileine), damit ich ihn in 
kritischem Umfeld wesentlich besser unter Kontrolle 
habe als ohne. 
Ich empfehle jedem Welpenbesitzer dringend, mit dem 
kleinen Hund eine Welpenschule zu besuchen. 
Glücklicherweise besteht diese Möglichkeit heute fast 
flächendeckend. 
Er lernt dort unter seinesgleichen Vieles, was er mit uns 
allein nur schwer oder gar nicht lernen kann. Sollten 
Fragen aufkommen oder gar Probleme entstehen, hat 
man die Möglichkeit, b e v o r das Kind in den Brunnen 
gefallen ist, umgehend mit dem/r hoffentlich 
kompetenten Welpengruppenleiter/in gemeinsam nach 
Antworten und Lösungen zu suchen.  
 
Jeder Hund trägt eine durch seine Rasse bedingte 
Veranlagung in sich. Schliesslich wurde er ursprünglich 
einmal für eine ganz spezifische Aufgabe gezüchtet. 
Heute lebt er meist als Einzeltier ohne diese Aufgabe in 
seiner Familie. Wenn wir ehrlich sind, müssen wir uns 
eingestehen, dass in der Regel die Ruhezeiten unserer 
Hunde die Aktivzeiten um ein Vielfaches übersteigen. 
Da müssen wir als die für ihn Verantwortlichen dafür 
sorgen, dass er auf die eine oder andere Art dennoch 
ausgelastet wird. Tun wir dies nicht, kann sich der Hund 
wegen Unterforderung in eine falsche Richtung 
entwickeln und erhebliches Fehlverhalten an den Tag 
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legen. Damit ist gemeint, dass es u.U. nicht ausreicht, 
wenn der Hund über eine gewisse Zeit am Tag bewegt 
wird. Das darf natürlich keinesfalls fehlen. Aber 
mindestens ebenso wichtig ist die geistige Auslastung. 
Allein in meiner Nachbarschaft leben drei Hündinnen 
(zwei Mischlinge und ein Border Collie), die wegen 
eben solcher Unterforderung erhebliche Ticks 
entwickeln konnten. Sie jagen z.B. allem nach, was sich 
bewegt: Joggern, Radfahrern, Autos, der 
Eisenbahn...Lassen wir es nicht dazu kommen! 
Versuchen wir mit Fantasie unseren Hunden möglichst 
immer neue Aufgaben zu übertragen. Ich erinnere an die 
Border Collie Hündin in „Wetten dass…“, die während 
einer Krankheitsphase, in der sie kaum laufen durfte, zur 
geistigen Auslastung lernte eine Vielzahl von 
Spielzeugen zu erkennen und auf Geheiss zu 
apportieren. Ähnliches erfuhr ich kürzlich von Labrador 
Retrievern. Sie sind in der Lage aus verschieden farbigen 
Kugeln die richtige auf Zuruf zu holen. Das hat, auch 
wenn es uns zunächst aussergewöhnlich erscheint, 
wahrhaftig nichts mit Zirkusclownerie  zu tun. Es dient 
allein dem Wohl des Hundes und nicht zuletzt dem 
Allgemeinwohl. Ausgelastete und somit zufriedene 
Hunde richten normalerweise keinen Schaden an. 
                                                               Christiane Glogau                                                                         
 
 
Aktuelle Literatur dazu:                                          
Anders Hallgren, Mentales Training für Hunde    
Cadmos  Nov.2003                                                           
Viviane Theby, Schnüffelstunde    Kynos    Sept.2003 
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Wieder was dazu gelernt 
An einem Samstag im August 
Lira verhält sich nicht normal - ist matt -  will nicht 
laufen – Fieber - Besuch in der Freiburger Tierklinik – 
diverse Untersuchungen - Blutkontrolle – unauffällig – 
wenig erhöhte Leukozyten – Spritze – abwarten  
Montag ziemlich normal 
An einem Mittwoch im  September 
Lira zeigt sich wie am Samstag im August – erhöhte 
Temperatur – Dorftierarzt – Blutuntersuchung – 
abwarten - am Abend beim Kämmen empfindlich an der 
oberen rechten Lefze innen und aussen  
Donnerstag druckempfindlich unter dem rechten Auge 
– Meideverhalten – Fieber - Dorftierarzt – er fragt, ob sie 
dorthin einen Schlag bekommen hat – Verneinung – 
extrem hohe Leukozytenwerte – Antibiotikaspritze 
Samstag  Kontrolle – Fieber weg -  
Kopfemfindlichkeiten weg - Spritze 
Montagabend am Telefon Diagnose aus dem Labor -    
B o r r e l i o s e  (90% aller Hunde sind zwar infiziert, 
aber nicht krank) 
Dienstag  Lira wieder druckempfindlich – Dorfdoktor - 
will Hund nicht sehen - verschreibt Antibiotika   zur 
Borreliosebehandlung fahre auf den Hundeplatz zum 
Training mit meinen Gruppen – Lira verkriecht sich und 
flüchtet vor mir – fange sie ein – fahre zu meinem 
Stadttierarzt – n i e m a l s Borreliose - wieder 
Blutuntersuchung - sonst nichts  
Mittwoch  Lira sieht aus, als wenn sie auf der rechten 
Seite Mumps hätte – Stadttierarzt – endlich! Kopf 
geröngt – kaputter Zahn oben rechts – schwierige 
Extraktion 
 



 41 

Abgesehen davon dass Lira die Medikamente, die nach 
dem Eingriff eine Weile nötig waren, nicht vertrug, und 
deshalb eine relativ lange Diät angesagt war, blühte sie 
danach förmlich auf. 
Auch wenn es vielleicht ungewöhnlich ist, dass ein noch 
relativ junges Tier bereits ein Zahnproblem hat, kann ich 
nicht verstehen, dass man mir als Hundehalterin, die 
ihren Hund und sein Verhalten wirklich minutiös 
beobachtet und kennt, offensichtlich nicht glaubt. Zeigt 
ein Vierbeiner solch ausgeprägtes Meideverhalten 
seinem sonst so geliebten Menschen gegenüber, muss er 
schon unerträgliche Schmerzen aushalten. Diese 
qualvolle Zeit hätte man erheblich verkürzen können, 
wäre man meinen Beobachtungen nachgegangen. In 
Zukunft werde ich mit Sicherheit eine sehr unbequeme 
Patientenbegleiterin beim Tierarzt sein. 
                                                                  Christiane Glogau 

 
Bundessiegerzuchtschau in Dortmund 

Vom 17. bis 19. Oktober 2003 
 
Gos d’Atura Català 

Rüden/Jugendklasse 
Iker de Valdegoscan, ZB-Nr. LOE 1306377; gew. 
20.04.2002, Drap D’Espinavessa, Cana D’Espinavessa 
Z. u. Bes.: Cagigao Gonzalez, Victoria u. Toledano 
Larsdo, Abraham Valdemorillo                                    --- 

 
Hündinnen/Jugendklasse 

Jarcha de Valdegoscan, ZB_Nr. LOE 1310944 ; gew. 
17.05.2002, Drap D’Èspinavessa, Pastora de 
Valdegoscan Z. u. Bes.: Cagigao Gonzalz, Victoria u. 
Toledano Larsdo, Abraham Valdemorillo    
                                                                         V1, BJS                                      
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Milou de Marotte, ZB-Nr. VDH 02/0770254 ; gew. 
04.08.2002, Paquito de la Vallee des Pluies, Coco Mica 
Catalana ; Z. Lassen, E., Bes.: Schwarz, Lydia      SG2 
 

Rüden/Offene Klasse 
Bolero von der Lobbach, ZB-Nr. VDH 02/0770234; 
gew. 01.06.2002, Dali D’Espinavessa, Chispita von 
Hohenstete, Z. Engelhardt, A., Bes. Kubissa, Magdalena  
                                                                               DIQ 
 

Hündinnen/Offene Klasse 
Cleda de Fogars de Montclus, ZB-Nr. LOE 1326903; 
gew. 18.04. 2002, Fontinyol de Fogars de Montclus, 
Canco de Fogars de Montclus, Z. Bartra, C., Bes. 
Pannars Sonja 
                                                                                                                                                  V1,CAC-R, CACIB-R 

    
Rüden/Championklasse 

Drap D’Espinavessa Span. Ch., ZB-Nr. LOE 1216941; 
gew. 19.07.2000, Ch. Blat d’Espinavessa, Cana 
D’Espinavessa, Z. Tonietti, A., Bes. Cagigao Gonzalez, 
Victoria u. Toledano Larsdo, Abraham Valdemorillo 
                                                       V1, CAC, CACIB, BS 

 
Hündinnen/Championklasse 

Pastora de Valdegoscan Span. Ch., ZB-Nr. LOE 
1137378; gew. 25.09.99, Ch. Hereu D’Espinavessa, Ch. 
Diva D’Espinavessa, Z. u. Bes. Cagigao Gonzalez, Victoria 
u. Toledano Larsdo, Abraham Valdemorillo 
                                                       V1, CAC, CACIB, BS 
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W anderwochenende mit Seminar über W anderwochenende mit Seminar über W anderwochenende mit Seminar über W anderwochenende mit Seminar über 
Hundeerziehung im Odenwald NeckartalHundeerziehung im Odenwald NeckartalHundeerziehung im Odenwald NeckartalHundeerziehung im Odenwald Neckartal 
      
 
Wann:        23. - 25. April 2004  
Wo:            NaturKulturHotel Stumpf, Zeilweg 16,             
74867 Neunkirchen, 
www.hotel-stumpf.de, Tel.: 06262-92290,                            
Fax: 06262-9229100 
Preise:  incl. Frühstücksbüffet: Doppelzimmer € 108,--; 
Einzelzimmer  € 62,-- 
Anfahrt:  A5 Richtung Karlsruhe, Abfahrt Heidelberg Richtung 
Eberbach,Neunkirchen 
 
 
P  R  O  G  R  A  M  M   
 
Freitag:         Anreise  
                     19.00 Uhr Abendessen im Hotel 
Samstag:      9.30 Uhr Seminar über Hundeerziehung 

12.30 Uhr Mittagessen 
14.00 Uhr Wanderung  
19.00 Uhr Abendessen im Hotel 

Sonntag:       Abreise  
 
 
Um Anmeldung  wird gebeten bis spätestens 29.02.2004  bei 
 
  Petra Müller 
  Alois-Bergmann-Franken Str. 8 
  Tel.: 06021-423083 
  Fax: 06021-423084 
  Email: Dr.KurtundPetraMueller@t-online.de   
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-. An alle Züchter und Deckrüdenbesitzer 
Mir ist beim Berichtigen der Verpflichtungserklärung 
nach VDH-Bedingung leider ein Fehler unterlaufen: Das 
kleine Wort „in“  vor“ dem Club Gos d’Atura Català 
Deutschland e.V., in dem ich auch Mitglied bin,“........ist  
hierbei abhanden gekommen. Für mein 
Sprachverständnis sehe ich zwar keinen Unterschied, 
aber letztlich soll es hieran nicht scheitern, die 
Verpflichtungserklärung  zu unterschreiben. Ein 
berichtigtes Formular ist für alle Züchter beigefügt, 
selbstverständlich kann das Wort „in“  aber auch in der 
vorliegenden Verpflichtungserklärung hinzugefügt 
werden.  
 
-. Seit unsere Vereins-HP im August ins Internet gestellt 
wurde, werden hierfür auch die anfallenden Gebühren 
vom Verein direkt an die 
KomTel überwiesen. Bis 
dahin war der Club kostenlos 
auf meiner von mir privat 
bezahlten Homepage unter-   
gebracht.  
 
-. Der jetzige Kassenstand 
beträgt Euro 8.377,69. 
 

Der Vorstand wünscht allen 
Mitgliedern mit ihren 
Familienangehörigen und natürlich unseren Gos                
ein schönes Weihnachtsfest, ein glückliches neues Jahr 
und ein gesundes, fröhliches Wiedersehen! 


